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NACHRICHTEN 

Antl-EU-Volks-
begehren in 
Österreich 
WIEN: In Österreich hat ges­
tern die Unterschriftensamm­
lung für ein neues Anti-EU-
Volksbegehren begonnen. 
Wenn es den Initiatoren ge­
lingt, bis zum 6. Dezember 
100 000 Unterschriften zu 
sammeln, muss sich das Par­
lament in Wien mit dem 
Thema befassen. Die EU-
Gegner kritisieren, dass die 
Europäische Union Öster­
reich seit seinem Beitritt 
1995 keine positiven Errun­
genschaften gebracht habe 
und lediglich den grossen 
Unternehmen nutze. Die 
«Aktion EU-Austritt» setzt 
sich aus EU-Gegnem und 
Tierschützem zusammen. Sie 
wird von keiner Partei im 
Parlament in Wien vertreten. 

Erste Hungertote 
in Afghanistan -
ISLAMABAD: Nach der 
schlimmsten Dürre in Af­
ghanistan seit 30 Jahren 
sterben die ersten Menschen 
an Unterernährung. «Die La­
ge wird sich wahrscheinlich 
während der Wintermonate 
dramatisch verschlechtern», 
sagte der UNO-Koordinator 
für Afghanistan, Mike 
Sackett, am Mittwoch in Is­
lamabad. Zugleich richtete 
er  im Namen der Vereinten 
Nationen einen Appell a n  
die Weltgemeinschaft, 230 
Millionen Dollar für huma­
nitäre Hilfe in Afghanistan 
zur Verfügung zu stellen. 
Die Not und der anhaltende 
Krieg hätten schon knapp 
30 000 Menschen zur Flucht 
ins benachbarte Pakistan 
gezwungen, sagte Sackett. 

Gemeinsamer 
Rechtsrati m 
MADRID: Spanien und Ita­
lien wollen künftig einen 
gemeinsamen, einheitlichen 
Rechtsraum bilden. Nach 
Berichten der spanischen 
Tageszeitung «El Mundo» 
von Mittwoch wurde ein 
entsprechendes Abkommen 
von den Regierungen beider 
Länder am Dienstag in Rom 
unterzeichnet. Der Vertrag 
sieht die gegenseitige Aner­
kennung von Gerichtsurtei­
len und den Wegfall von 
Auslieferungsverfahren bei 
bestimmten schweren Ver­
brechen vor. Zum ersten 
Mal seit der Bildung der Eu­
ropäischen Gemeinschaft 
vor 30 Jahren wurde ein 
derartiges Vertragswerk un­
terzeichnet. 

Wahlkampf in Israel hat begonnen 
Scharon und Barak vielleicht auch Netanjahu im Kampf um das Amt des Regierungschefs 

JERUSALEM: In Israel hat 
nach dem Parlamentsent­
scheid für vorgezogene 
Wahlen bereits der Wahl-
kampf begonnen. Neben 
Ministerpräsident Ehud 
Barak, wollen Likud-Chef 
Ariel Scharon und mögli­
cherweise Benjamin Ne­
tanjahu im Kampf um das 
Amt des Regierungschefs 
antreten. 
Spitzenpolitiker der grossen is­
raelischen Parteien nahmen am 
Mittwoch Sondierungen über 
einen Wahltermin auf. Dabei 
zeichnete sich ein Datum im 
Mai kommenden Jahres ab. Bei 
den vorgezogenen Wahlen 
werden die 120 Parlamentsab­
geordneten und  der Regie­
rungschef neu bestimmt. 

Oppositionsführer Scharon 
will gegen Barak antreten, um 
nach eigenen Worten weitere 
Zugeständnisse an die Palästi­
nenser zu verhindern. Einen 
Tag nach dem Parlamentsvo­
tum sagte Scharon, einer von 
Barak geforderten Koalitionsre­
gierung der nationalen Einheit 
gebe er keine Chance. Barak 

Nach heftigen Diskussionen hat sieh das israelische Parlament fiir vorgezogene Wahlen ausgespro­
chen. Das Rennen um den Sessel des Ministerpräsidenten hat bereits begonnen. 

US-Wahl vor entscheidender Phase 
TALLAHASSEE: Mehr als drei 
Wochen nach der US-Präsi­
dentenwahl geht der Rechts­
streit um das Ergebnis am 
Freitag in die vermutlich ent­
scheidende Phase. Dann wird 
sich das Oberste Bundesge­
richt erstmals mit einem An­
trag der Republikaner befas­
sen. 

Und im umstrittenen Bundes­
staat Florida kommt die ge­
richtliche Überprüfung der. 
Wahl nicht so schnell voran, 
wie die Demokraten hofften. 
Das Beziiksgericht setzte erst 

« für Samstag eine Verhandlung 
über die Klage an, mit der AI 
Gore ' den amtlich erklärten 
Sieg seines republikanischen 

« Gegners George W. Bush in 
: dem Bundesstaat anfleht v 
' Gores Anwälte hatten am 
Dienstag die sofortige Neu-

i auszählung von rund 13 300 
, Stimmen aus drei Bezirken in­
nerhalb vonsieben Tagen ge-

r fordert DerjRichter ordnete 
aber an, , diei Wahlzettel ̂  aus 
den Bezirken Miami-Dade und 
Palm Beach sowie eine Wahl­
maschine bis Freitagnachmit-

' tag unter Polizeischutz zum 
Gericht in Tallahassee zu 

schaffen. Bei einem Vorabter­
min am Donnerstag will sich 
das Gericht Uber rechtliche 
und technische Einzelheiten 
des Auszählungsverfahrens 
informieren lassen. Gores La­
ger will unter anderem nach­
weisen, dass in ärmeren Bezir­
ken besonders viele schadhaf­
te Wahlmaschinen eingesetzt 
wurden - zum Nachteiliger 
Demokraten. 

Während vor den Gerichten 
in Florida das juristische Tau­
ziehen weiterging, lieferten 
Anwälte beider Seiten am 
Dienstag auch beim Obersten 
Gericht in Washington 
Schriftsätze ab. Am Freitag 
wollen sich die höchsten Rieh- ; 
ter mit der Klage der Republi­
kaner gegen die Nachzählun-. 
gen in Florida beschäftigen. V 

Bushs . Anwälte forderten 
das Gericht auf/ den Streit um 
das Ergebnis der Präsidenten­
wahl ^rechtmässig, endgültig, 
und umfassend» zu beenden. ? 
Es soll den Entscheid desJ 
Obersten Gerichts von Florida 
aufheben, das die Handaus-: 
Zählungen erlaubt hatte. Die; 
US-Verfassung verbiete, dass s 
ein Bundesstaat die Regeln der i 
Präsidentschaftswahl ändere. 1: 

Neuauszählung in 
Quebec-Bezirk 

Knapper Vorsprung bei Parlamentswahl 
MONTREAL: In einem Bezirk 
der  kanadischen Provinz Que­
bec kommt es nach der Parla­
mentswahl vom Montag wie 
im US- Bundesstaat Florida zu 
einer Neuauszählung der  
Stimmen. Der Stimmenab­
stand war  so klein, dass das 
Gesetz eine Nachzählung vor ­
schreibt. 

In Champlain nördlich von 
Montreal gewann der Kandidat 
des Quebec-Blocks, Marcel 
Gagnon, der zunächst als Ver­
lierer gegolten hatte, nach An­
gaben der Wahlbehörde vom 
Dienstagabend inzwischen 
doch ein Mandat - mit ganzen 
sieben Stimmen Vorsprung bei 
mehr als 40 000 abgegebenen 
Stimmen. Nach kanadischem 
Gesetz ist damit eine gericht­
lich überwachte Neuauszäh­
lung erforderlich. 

Wechselbad der Gefühle 
Wie schon zuvor die US-Prä­

sidentschaftskandidaten Geor­
ge W. Bush und AI Gore durch­

werde jeden Preis für ein Frie­
densabkommen zahlen, um sei­
ne Wiederwahl zu sichern. Dies 
sei sehr gefährlich. In einem In­
terview mit dem Armeeradio 
war Scharon zuvor am Morgen 
auf ein Angebot Baraks zu neu­
en Koalitionsgesprächen einge­
gangen. 

Spekulationen gab es um die 
Kandidatur des bei den letzten 
Wahlen von Barak geschla­
genen Netanjahu. Im Umfeld 
des ehemaligen Premiers hiess 
es, er werde zunächst die weite­
ren Lesungen im Parlament ab­
warten, bevor er sich mögli­
cherweise parteiintern um eine 
Kandidatur bewerben werde. 

Barak hatte noch am Diens­
tagabend seine erneute Kandi­
datur für das Amt des Minister­
präsidenten angekündigt. Diese 
ist in der Arbeitspartei aller­
dings umstritten. Ein möglicher 
parteiinterner Rivale ist Par­
lamentspräsident Avraham 
Burg. 

Nach Angaben des staatli­
chen Radios wollte Barak noch 
am Mittwochabend über eine 
mögliche Wiederaufnahme der 
Verhandlungen mit den Paläs­
tinensern beraten. 

R E K L A M E  

lebten am Montagabend Gag­
non und sein Rivale von den 
Liberalen, Julie Boulet, ein 
Wechselbad der Gefühle. 

Zunächst wähnte sich Gag­
non mit ein paar hundert Stim­
men Vorsprung als Gewinner, 
bevor um 01.00 Uhr am 
Dienstagmorgen Boulet das 
Rennen machte - mit 57 Stim­
men Abstand. Als am Dienstag­
abend der Vorsitzende der 
Wahlkommission die Ergebnis­
se überprüfte, erklärte er einige 
Wahlzettel wegen missver­
ständlicher Markierung für 
ungültig. 

Danach lag Gagnon mit 
20 434 Stimmen vor Boulet mit 
20 427. Sollte dieses Ergebnis 
von der Neuauszählung be­
stätigt werden, fallen 38 Man­
date in der Provinz a n  den Bloc 
Qu^becois und 36 an die Libe­
rale Partei. 

Im Bundesparlament kämen 
die Liberalen auf 172 Sitze statt 
173. An ihrer absoluten Mehr­
heit würde das aber nichts än­
dern. 

Laden­
eröffnung 

Testen Sie Ihre 
Kaffeemaschine vor Ort! 

Eröffnungsangebot 
(gültig so lange  Vorrai) 

anstatt Fr. 8 9 9 -
nur Fr. 8 5 0 . -

auf das gesamte restliche 
Sortiment 10% Warenrabatt 

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 8.00h-12.00h, 13.30h-18.00h 
Zusätzlich Samstage im Dezember 

Von 10.00h- 16.00h 

^ ^ f R i E S N  
Kreslisweg 2 .  Tel. + 4 2 3 / 3 9 2  41 6 5  

REKLAME 

Unsere Expo.02 ist bereits eröffnet. Neugierig? 

Willkommen bei BBBBi in Chur GR. 
Die ideenreichste Ausstellung für Wand- und 
Bodenplatten, Cheminees, Kachelöfen 
und Chemin6eöfen. 
Persönliche Beratung für Neugestaltungen 
und Renovationen. 

Ganz Baukeramik AG 
SommerauatrasM 8 
7000 Chur GR 
(Autobahnautfahrt Chur Süd) 
Fon 081/284 24 42  
Fax 081/284 53 51 

Wir erwarten Siei 
Mo-Fr: 09.00-12.00 h 

13.30-18.00 h 
Sa: 09.00-16.00 h 

Exklusives Design - In dar Schweiz nur bei GANZ zu entdecken. 
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Einmalige Dienstleistung: Alle unsere Produkte und 
Angebote sind kurzfristig ab Lager lieferbar. 

GANZ einfach zu finden Wand- und Bodenplatten Cheminöes Kachelöfen Cheminöeöfen 


